
So machen’s andere C 64

BIH links: Von Balkon 
zu Balkon. Dle Gegen­
stelle (Pfell) ist immer­
hin 200 m entfernt. 
Daneben in Gro6auf- 
nahme das Empfangs­
gerät

Man stelle sich vor: Der Nachbar morst 
empfängt die Zeichen. Auf dem Biklschirm 

Nicht möglich? In Sindeffingen schon.
Lichtzeichen. Datenfernübertragung

Die Nachbarn haben sich 
inzwischen daran ge­
wöhnt. Immer wenn es dun­

kel wird, blinken auf zwei 
Balkons Morsezeichen auf. 
Dann wissen die Anwohner, 
daß die beiden 19jährigen 
Freunde Mark Schneider 
und Dietmar Schwuchow 
wieder mit ihren Computern 
spielen.

Die Computer-Karriere 
der beiden begann vor zwei 
Jahren: Wie viele andere 
auch studierten sie Handbü­
cher, tippten Listings ab, 
schrieben schließlich eige­
ne Spiele und »Nutzprogram­
me«. Im Frühjahr brach bei 
beiden der Spieltrieb durch. 
»Wir waren es leid, immer
getrennt mit unseren Com­
putern zu arbeiten. So kamen 
wir auf die Idee, sie als Kom­
munikationsmittel einzuset­
zen. Ein Kabel oder ein 
Akustikkoppler war uns je­
doch zu langweilig«, erklär­
ten Dietmar und Mark, die 
beide gerade ihr Abitur er­
folgreich hinter sich ge­
bracht haben.

Die Freunde wohnen so 
nah beieinander, daß sie sich 
vom Balkon aus zuwinken 
können. Daher erschien es 
ihnen am einfachsten, Licht­
impulse für die Datenüber­
tragung zu nutzen. Schnell ei­
nigten sich die Elektronik-

Fans über diesen Weg. »Klar 
wußten wir von ersten Mo­
ment an, daß wir damit keine 
professionelle Datenfern­
übertragung machen kön­
nen. Was uns reizt, ist viel­
mehr das Basteln und Spie­
len. Unter diesem Vorzei­
chen sehen wir auch unser 
selbstgebautes Lichttelefon«. 
Für Mark und Dietmar zählt 
das Außergewöhnliche ihrer 
Sende- und Empfangsein­
richtung mehr als ein tatsäch­
licher Nutzen.

Vier Monate brauchten sie,
um die Idee in die Tat umzu­
setzen. Jetzt spielen sie zu­
sammen »Schiffchen versen­
ken« —jeder an seinem Com­
puter. Der übernimmt mittler­
weile »artig« die Ver- und Ent­
schlüsselung der Daten so­
wie das »Morsen« bei der 
Übertragung. Vier Bit hu­
schen in jeder Sekunde von 
Balkon zu Balkon und über­
mitteln die Züge an den je­
weils anderen Computer.

Zunächst machten sich die 
Computer-Freaks über die 
Hardware her. Die beiden 
Computer, ein C 64 und ein 
Sinclair ZX Spectrum, muß­
ten durch entsprechende

Elektronik mit je einer Lampe 
als Sender und einem Fotowi­
derstand als Empfänger ver­
bunden werden.

lns Innenleben des Compu- 
terswurde nicht eingegriffen

Da Mark und Dietmar nicht 
unbedingt in das Innenleben 
der Computer eingreifen 
wollten, nutzten sie die vor­
handenen Anschlüsse. Der
Tonausgang dient zum An­
steuern der Lampe: beim C 
64 ist dies der Audio-Ausgang 
und beim ZX Spectrum der 
Recorderanschluß. Den Si­
gnalempfang übernimmt der 
jeweilige Joystick-Port.

Es war von vornherein vor­
gesehen, nur bei Dunkelheit 
zu übertragen. Trotzdem — 
die erste Schaltung erwies 
sich bei den Testläufen als zu 
unempfindlich. Mit einer ver­
besserten Elektronik war 
dieses Problem schnell ge­
löst.

Nachdem sich die beiden 
Freunde auf einen gemeinsa­
men Code geeinigt hatten,

kam der große Moment: der 
erste richtige Übertragungs­
versuch. Jedem Bustaben 
wurde ein Fünf-Bit-Code zu­
geordnet. Es handelte sich 
um eine serielle Übermitt­
lung, wobei die Lampe bei 
gesetztem Bit kurz aufblinkte. 
Das Senden begann mit ei­
nem Synchronisationssignal, 
um damit den empfangen­
den Computer auf den Über­
tragungstakt einzustellen. Da 
Basic für diese Zwecke nicht 
präzise genug arbeitet, ka­
men Mark und Dietmar auf 
die Idee, den internen Zeit­
zähler zu nutzen. Es funktio-
nierte, die Daten wurden im 
Sekundenrhythmus übertra­
gen — jede Sekunde ein Bit.

Ganz zufrieden waren die 
Elektronik-Tüfftler noch nicht. 
Bei mehr als 20 Zeichen gab 
es noch Ungenauigkeiten in 
der Übertragung. Außerdem 
war ein Baud (Bit pro Sekun­
de) doch ein bißchen zu lang­
sam. Fazit: Die Software wur­
de umgeschrieben, so daß 
die Geschwindigkeit jetzt 
vier Baud beträgt. Auch bei 
größeren Datenmengen fällt 
nur selten ein gesendetes Bit 
über den Balkon — die Infor­
mation kommt zuverlässig 
beim anderen an.
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C 64 So machen’s andere

mit einer Taschenlampe und Ihr Computer 
zeigt er Ihnen an, was Ihr Nachbar will. 
Zwei Computer senden und empfangen 
von Balkon zu Balkon.

Derzeit arbeiten Mark und 
Dietmar an der nächsten Ver­
besserung ihrer Datenfern­
übertragung. Die Auswer­
tung von zwischengespei­
cherten Daten ist momentan 
erst möglich, nachdem alle 
Bits im Computer angekom­
men sind. Geplant ist ein Ma­
schinenprogramm, das die 
empfangenen Zeichen sofort 
decodiert und ausdruckt. 
Die Lust am Basteln hält wei­
ter an. Das nächste Projekt — 
ein Plotter aus Fischer- 
Technik-Bauteilen — steht 
kurz vor der Vollendung. 
Aber auch den »Ernst des Le­
bens« will sich — zumindest 
Mark — mit Computern ver­
süßen. Bereits am Gymnasi­
um hat er Lehrer »gespielt«. 
Jetzt versucht er, sein 
Computer-Wissen in der 
Volkshochschule »loszuwer­
den«.

(M. Schneider/ 
D. Schwuchow/kg)

Ablauf der 
Datenübertragung

Die Datenübermittlung 
beginnt wie es sich ge­
hört: Der Sender »klingelt« 
zunächst beim Empfän­
ger. Dazu setzt er ein 
Blinksignal von 'k Hz, das 
bedeutet 2 Sekunden 
Licht an, 2 Sekunden aus 
und so weiter. Der Emp­
fänger muß seine Bereit­
schaft signalisieren. Kenn­
zeichen: einmal 4 Sekun­
den lang aufblinken. Wird 
dieses sogenannte Bereit­
schaftssignal erkannt, 
schaltet der vorher blin­
kende Computer aufText- 
eingabe um und beginnt 
zu senden. Der »angeklin­
gelte« Computer stellt 
nach dem Abschicken 
des Bereitschaftssignals 
sofort auf Empfang um.

Damit ist die Richtung der 
Informationsübermittlung 
festgelegt. Sie wechselt 
jetzt regelmäßig ohne vor­
heriges »Klingeln«.

Jeder Sendevorgang 
beginnt mit einem Syn­
chronisationssignal — ei­
nem Aufblinken von 3 Se­
kunden Dauer. Eine Se­
kunde später folgen die 
Kontrollbytes: Zweimal 
fünf Bit im Viertelsekun­
denrhythmus. Damit wird 
dem empfangenden 
Computer mitgeteilt, wie- 
viele Zeichen die Nach­
richt beinhaltet und wie oft 
demnach die Empfangs­
schleife durchlaufen wer-

den muß, bevor er deco­
dieren darf. Das Synchro­
nisationssignal dauert 
drei Sekunden, dann folgt 
eine Sekunde lang Sende­
pause. Erst jetzt wird die 
eigentliche Nachricht ge­
schickt, ebenfalls im Vier­
telsekundentakt.

Die Übertragungsrich­
tung wechselt am Ende 
der Mitteilung automa­
tisch und der vorherige 
Empfänger startet seinen 
Sendevorgang mit dem 
Synchronisationssignal.

Wie kann der Empfän­
ger dem Sender mitteilen, 
daß er nur »Schrott« mitbe­
kommt, wenn die Übertra­
gung immer nur auf eine 
Richtung festgelegt ist? 
Dafür gibt es eine Ma- 
schinen-Code-Routine.

Falls der Empfänger 
während der Übertra­
gung einen Fehler fest­
stellt, so drückt er einfach 
eine Error-Taste, beim C 
64 ist dies die obere linke 
Pfeiltaste. Damit schaltet 
er seinen Computer auf 
»Texteingabe«, was be­
deutet, er kann jetzt sen­
den und dem anderen 
mitteilen, daß etwas falsch 
angekommen ist. Das

Synchronisationssignal 
dauert dann — zur Unter­
scheidung von normaler, 
fehlerfreier Übermittlung 
— allerdings 10 Sekun­
den. Obwohl der andere 
Computer in dem Moment 
noch eifrig weitersendet
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(er hat ja keine Ahnung, 
daß etwas nicht richtig rü­
berkommt) erkennt er ein 
Dauersignal von mehr als 
5 Sekunden. Nach der 
Warnung schaltet er auf 
Empfang, um die Fehler­
meldung des anderen 
aufzunehmen.

Hardwarebeschreibung

Computer und ein Teil 
der Elektronik sind im 
Zimmer untergebracht — 
der Rest des sogenannten 
Lichttelefons steckt in ei­
nem Sende- und Emp­
fangskästchen auf dem 
Balkon. Bild 3 zeigt, was 
drinnen und was draußen 
steht.

Mark und Dietmar müs­
sen bei der Datenüber­
tragung eine Strecke von 
etwa 200 m überwinden. 
Das erfordert ein relativ 
intensives Lichtsignal, da­
mit die Information über­
haupt beim anderen an­
kommt. Eine 12V/10W- 
Lampe erbringt die not­
wendige Leistung.

Als Spannungsquelle 
für die Lampe dient ein 
ausrangierter (Renn- 
bahn-)Trafo. Die 12V des 
Trafos sind außerdem mit 
einem Spannungsregler 
des Typs 7805 verbun­
den, der für eine konstan­
te 5V-Spannung der zu­
sätzlichen Hardware 
sorgt (Bild 1).

Die Sende- und Emp­
fangskästchen sind mit 
Schirmklemmen am Bal­
kongeländer befestigt. 
Nimmt man den Regen­
schutz — aus Pappe und 
aufgeklebter Aluminium­
folie — ab, so wird ein

quaderförmige Holzge­
häuse von 7 x 7 x 12 cm 
frei. In die Vorderwand 
wurde ein Loch für die 
Linse gesägt, die wieder­
um fest in einem Papp­
rohr sitzt. Das Sendeele­
ment (Lampe) und Emp­
fangsteil, der lichtemp­
findliche Widerstand 
(LDR), müssen im Brenn­
punkt der Linse sein. Da 
diese fest eingebaut ist, 
wird eine genaue Einstel­
lung nur durch Verschie­
ben der Platine erreicht, 
auf die die Bauteile gelö­
tet sind (Bild 6).
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Bild 1. Spannungsversorgung 5 V OC (Gleichstrom)

Die Kästchen auf dem 
Balkon sind über ein vier- 
poliges abgeschirmtes 
Kabel mit der Elektronik 
im Zimmer verbunden. 
Das Ende des Kabels bil­
det ein DIN-Stecker, mit 
der in Bild 2 dargestellten 
Stiftbelegung.

Das Senden funktioniert 
nach einem einfachen 
Prinzip: Beim Morsen wird 
für logisch »1« am Audio­
ausgang des Computers 
ein Tonsignal abgegeben, 
das durch die Schaltung 
(Bild 4) verstärkt und digi­
talisiert wird. Als Folge da­
von schließt das Relais 
und die Lampe im Sende­
kästchen leuchtet auf.

Beim Empfangen (Bild 
5) vergleicht der Opera­
tionsverstärker (OP3) die

Zeichencodierung

Code Tafel 1 Tafel2

11111 Space 0
00001 A 1
00010 B 2
00011 C 3
00100 D 4
00101 E 5
00110 F 6
00111 G 7
01000 H 8
01001 I 9
01010 J (
01011 K )
01100 L
01101 M &
01110 N +
01111 O —
10000 P *
10001 Q /
10010 R
10011 S 1
10100 T
10101 U
10110 V >
10111 W <
11000 X —
11001 Y ?
11010 Z i
11011 Tafel2 —
11100 — —
11101 —
11110 — —

Dle Zeichen aus Tafel 2 werden als 
Zwei-Byte-Code verschlüsselt. Das 
Byte »11011« dient als »SchaHby- 
te« zu dieser Tafel. Die Zeichen 
»Komma« und »Doppelpunkt« wer­
den aus eingabetechnischen Grün­
den als »■« beziehungsweise als 
»[« eingegeben.

E: Sendelampe oder Empfangselement
P: Verschiebbare Platine
L: Linse 0 35 mm, Brennweite 7 cm
S: Befestigungsschraube BiM 6. Aufbau des Sende- und Empfangskästchens

Signale von beiden Span­
nungsteilern, die durch 
den lichtempfindlichen 
Widerstand (LDR) mit 
dem 100 KOhm-Wider- 
stand und dem Regler 
47 KOhm gebildet wer­
den. Dieser Verstärker ist 
auch für die hohe Emp­
findlichkeit verantwort­
lich. Die nachfolgende 
Schaltung ist für langsame 
Helligkeitsschwankungen 
unempfindlich. Lediglich 
bei Lichteinfall setzt sie 
ein Flipflop und nimmt es 
bei Dunkelheit zurück. 
Dieses Flipflop steuert 
das Relais für denJoystick- 
Eingang an. Darüber hin­
aus bietet es eine doppel­
te Kontrolle beim Emp­
fang: sowohl auf dem Bal­
kon beim Einstellen der 
Kästchen über die LED als 
auch im Zimmer durch 
den BEEP.
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Erläuterungen zum Lichttelefon-Listing:

Zeilen 6-31 Allgemeine Vorbereitungen 
Einlesen der MC-Daten, Setzen der 
Tonregister

40-42 Speicherstelle 828 wird auf ihren In­
halt abgefragt. Daraufhin wird ent­
sprechend zu »Empfang« oder »Sen­
den« verzweigt. Diese Konstruktion 
entstand aus dem Wunsch, alle ge­
setzten Variablen durch »RUN« zu 
löschen und nicht einzeln.

100-115 Hauptmenü
300-340 Zunächst werden hier die beiden 

Kontrollbyte, die dem Empfänger 
die Länge der Nachricht angeben, 
empfangen. Dies ist nötig, da das 
eigentliche Empfangsprogramm die 
empfangenen Bits nur zwischen­
speichert und somit kein Endsignal 
erkennen kann.

400-483 Decodierung der beim Empfang ab 
Speicherstelle 38000 zwischenge­
speicherten Bits sowie Textausgabe

500-650 Empfangsschleife
10000-10140 Texteingabe und anschließende 

Codierung
Zwischenspeicherung der Bits vor 
der Sendung

10200-10300 Bildung der Kontrollbyte
12000-12330 Senden der Kontrollbyte
12400-12650 Sendeschleife
14000-14034 Empfangsbereitschaft melden
20000-20120 »Klingeln«
21000-21010 MC-Daten

0 REM *********************************
** **

1 REM ** L I C H T T E L E F 0 N **
** **

2 REM ** VON M.SCHNEIDER UND **
** D.SCHUCHOW **

3 REM ** FRIEDRICH-EBERT STR.5/B72 **
** **

4 REM ** 7032 SINDELFINGEN **
*********************************

5 :
6 IX=828
7 PRINT'V':POKE53280,0:POKE53281,0:FORI=
49152T049172:READA:POKEI,A:NEXT
8 GOSUB14000
10 DIMXJ(255)
11 IX=828
13 PRINT"L":POKE53280,0:P0KE53281,0
20 POKE56,145:POKE650,128
28 F0RI=54272T054296:P0KEI,0:NEXT
30 POKE54272,1:P0KE54273,0:P0KE54277,100 
:PQKE54278,100:POKE54276,17
31 P0KE54279,1:POKE54280,0:P0KE54284,100 
:P0KE54285,100:P0KE54283,33
40 IFPEEK(IX)=3THENP0KEIX,0:GOTO300
42 IFPEEK(IX)=7THEN10000
100 PRINT"ia__________________________________________

101 PRINT"0 H A U P T M E N U E

104 PRINT"mMKI'KLINBELN' H==> 0K 
K >"

105 PR I NT" BMW>tEENDEN !!==> 0K
S >"
106 PRINT"BMUM£EMPFANGEN S==> ÖK E 

>"
107 PRINT"BE>MMMCENDE S==> ©<
F8 >" 
110 GETA#:IFA#=""THEN110
111 IFA#="K"THEN20000
112 IFA#="S"THEN10000
113 IFA#="E"THEN305
114 IFA#="B"THENPRINT:END
115 GOTO110 
300 REM-------- EMPFANG------------------------------------------------
305 PRINT"Ui__________________________________________  
n .
306 PRINT"ffl E M P F A N G

II

307 PRINT"?I<PM«I'ia’X'I'M<L^ B
EI FEHLERN H _ Qlli____ H DRUECKEN *"
310 LE=10:PP=38000:GOSUB500
320 L=0:F8RJ=0TO4
321 I FPEEK (PP+J) = 1 THENL=L+2^ (4-J)
322 NEXTJ
330 H=0:FORJ=5TO9
331 IFPEEK(PP+J)=1THENH=H+2*(9-J)
332 NEXTJ
340 PRINT"£fcS®BB®KDIE NACHRICHT ENTHAELT 
"H*32+L"ZEICHEN. " 
350 LE=5*(H*32+L):GOSUB500 
400 PRINT"L":ADD=0:PP=38000
402 PRINT"0S__________________________________________

403 PRINT"® T E X T A U S G A B
E
404 PRINT"SaEEEOLGENDES WURDE AUS DEM AE 
THER GEFISCHT:"
408 A#=" ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 
0123456789 0 '&+-*/. ,:; ><=?!#' " 
410 F0RJ=lT0LESTEP5
415 X#="":FGRJJ=0TO4: X#=X#+RIGHT#<STR#(P 
EEK(PP+J-l+JJ)),1):NEXTJJ
420 X=0:FORK=lTO5:IFMID#(X#,K,l)="l"THEN 
X=X+2^(5-K)
421 NEXTK
422 IFX=31THENX=0
425 IFX=27ANDADD=0THENADD=32:NEXTJ
430 PRINTMID#(A#,1+X+ADD,1);:ADD=0:NEXTJ 
:GOTD470
470 FORI=0TO700:NEXTI:P0KE54296,0
471 PRINT"EfiWKSSffiamsEEEramgKE^^ 
" 5
472 PRINT"® ZUR FORTSETZUNG BITTE 'Fl' 
DRUECKEN! ■";
473 FORI=0TO120:GETAf:IFA#<>"S"THENNEXTI 
:GOTO480
474 RUN10
480 PRINT"CE

481 PRINT" ZUR FORTSETZUNG BITTE 'Fl' D 
RUECKEN! ";
482 FORI=0TO120:GETA#:IFA#<>"■"THENNEXTI 
:G0T0471
483 RUN10
500 REM-------- EMPFANGSSCHLEIFE ------------------------- 
510 IF(PEEK(56320)AND16)=0THEN518 
512 IFPEEK(197)=57THENP0KEIX,7:RUN10
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514 GOTO510
518 PRiNT WttmtmmttittttttKKL A 

E U F T"
520 IF ( PEEK(56320)AND16)=0THEN520
530 TIi=''000000"
540 IFTI<54THEN540
550 Zi=""
560 FORL=lTOLE
562 IFPEEK(197)=57THENP0KEIX,7:RUN10
565 TIi="000000"
570 IF(PEEK(56320)AND16)=0THENA=TI:G0T06 
00
580 IFTI<14THEN570
590 POKEPP-l+L,0:NEXTL:RETURN
600 IF(PEEK(56320)AND16)=0THEN600
610 B=TI
620 X=(12-B+A)/2
630 POKEPP-l+L,l:TIi="000000"
640 IFTI<X-6THENGGTO640
650 NEXTL:RETURN 
10000 REM-------- SENDEN -------------------------------------------  
10001 PRINT"U0-----------------------------------------------------------

? 
10002 PRINT"Ej S E N D E N

10005 PRINT’WfitlHR TEXT?"
10006 PRINT"®ITTE NACH JEDER ZEILE kB R 
ETURN KHUHH|____________BK DRUECKEN"
10010 A$="":FORI=1T05:INPUTAi:Ti=Ti+Ai:A 
i="":NEXTI
10011 IFLEN(Ti)=0THENPOKEIX,0:RUN10
10020 PP=38000:P0KE54296,15
10030 Bi="111110000100010000110010000101 
00110001110100001001010100101101100"
10032 Bi=Bi+"011010111001111100001000110 
010100111010010101101101011111000"
10034 Bi=Bi+"110011101011011111001110111 
1101111100000"
10036 Ci="0123456789()'&+-*/.^C;><=7!#^

10050 ADD=0:FORI=lTOLEN(Ti)
10060 Mi=MIDi(Ti,I,l)
10070 IFMi=" "THENXi=MIDi(Bi,l,5):GOTO10 
100
10080 IFASC(Mi)>64ANDASC(Mi)<91THENXi=MI 
Di(Bi,(ASC(Mi)-64)*5+l,5):GOTO10100 
10085 FORII=lTOLEN(Ci)
10086 IFMIDi(Ci,II,1)=MiTHENXi="11011"+M 
IDi(Bi,(II-l)*5+l,5):ADD=ADD+l:GOTG10100 
10087 NEXTII:Xi="00000"
10100 FORJ=lTOLEN(Xi)
10110 POKEPP,(ASC(MIDi(Xi,J,l))-48)
10120 PP=PP+1
10130 NEXTJ:Xi(I)=Xi
10140 NEXTI
10200 REM--------  LAENGE FESTSTELLEN ---------------  
10205 L=LEN(Ti)+ADD
10206 PRINT"SSDIE NACHRICHT ENTHAELT"L"Z 
EICHEN."
10210 H=INT(L/32):L=L-H*32
10300 Li=MIDi(Bi,(L*5>+l-160*(L=0),5)+MI 
Di(Bi,(H*5)+l-160*(H=0),5)
12000 REM-------- KONTROLLBYTES SENDEN -----------  
12100 FRINT"a'I^I’I<VI®I'I®ßI®Wa^^
* SENDUNG LAEUFT *□"
12105 P0KE54273,100:TIi="000000"
12106 I FT I i< > "000003 " THEN 12106
12107 IFPEEK(IX)=7THENIFTIi< >"000010"THE 
N12107
12108 POKE54273,0:IFPEEK(IX)=7THENP0KEIX 
,0

12110 TIi="000000"
12120 IFTI<60THEN12120
12200 FORI=lTOLEN(Li)
12210 TIi="000000"
12215 SYS49152:IFPEEK(54280)< >0THENPOKEI
X,3:FORI=0TO2000:NEXT:RUN10
12220 IFMIDi(Li,I,1)="0"THEN12300
12230 IFTI<3THEN12230
12235 POKE54273,100
12240 IFTI<llTHEN12240
12245 POKE54273,0
12300 IFTI<15THEN12300
12320 NEXTI
12330 FORI=0TO3000:NEXTI
12400 REM--------  HAUPTSENDESCHLEIFE ---------------
12405 P0KE54273,100:TIi="000000"
12406 IFTIi<>"000003"THEN12406
12407 POKE54273,0
12420 TIi="000000"
12430 IFTI<6BTHEN12430
12510 FORZR=38000TO38000+5*LEN(Ti)+5*ADD 
-1
12520 TIi="000000"
12525 SYS49152:IFPEEK(54280)< >0THENPOKEI
X,3:FORI=0TO2000:NEXT:RUN10
12530 IFPEEK(ZR)=0THEN12600
12540 IFTI<3THEN12540
12545 POKE54273,100
12550 IFTI<llTHEN12550
12555 POKE54273,0
12600 IFTI<15THEN12600
12620 NEXTZR
12650 POKEIX,3:RUN10
14000 REM--------  BEREITSCHAFT MELDEN -------------
14001 PR I NT " UäffiBSJMfckEMPFANGSBERE ITSCH 
AFT MELDEN (J/N)?"
14010 GETAi:IFAi="J"THEN14020
14011 IFAi<>"N"THEN14010
14012 RETURN
14020 PRINT"£ßBMMWMJ* MELDUNG WIRD GE 
SENDET *"
14030 P0KE54296,15:P0KE54273,100:TIi="00 
0000"
14032 IFTIi<>"000004"THEN14032
14034 P0KE54273,0:POKEIX,3:RETURN
20000 REM--------  KLINGELN --------------------------------------
20001 PRINT"LB_______________________________________

20002 PRINT"0 ' K L I N G E L N
8$&C"

20010 P0KE54296,15
20020 TIi="000000"
20030 POKE54273,100
20040 IFTIi<>"000002"THEN20040
20050 P0KE54273,0:TIi="000000"
20052 IFTIi< >"000001"THEN20052
20054 TIi="000000"
20060 IF(PEEK(56320)AND16)=0THEN20100
20062 IFTIi< >"000001"THEN20060
20070 GOTO20020
20100 PRINT"UMM4ARK IST JETZT EMPFANGS 
BEREIT!"
20110 TIi="000000"
20112 IFTIi<>"000004"THEN20112
20120 GOTO10000:REM SENDEN
21000 REM--------  DATEN FUER MC-ROUTINE ---------
21010 DATA173,0,220,201,111,208,13,232,1
38,201,20,208,7,162,0,169,152,141,8,212,  
96
READY. Listing »Lichttelefon« (Schluß)
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